
Durchgängigkeit für Fische und andere 
Gewässerorganismen wiederherstellen; 
Totholz und anlandungen tolerieren 
(soweit Hochwasserschutz nicht gefährdet 
wird)

Wanderungshindernisse bei 
der Einmündung beseitigen

Anschluss des Altwassers verbessern, 
Laufverlegung in das ursprüngliche 
Gewässerbett prüfen

Strukturanreicherung und 
Förderung der Eigenentwicklung 
durch Einbringen von Totholz;
 ins Wasser hängende Äste 
tolerieren; Röhrichtbestände 
fördern 

Durchgängigkeit für 
Fische und andere 
Gewässerorganismen 
wiederherstellen 

Wanderungshindernisse bei 
der Einmündung beseitigen

Erhöhung des Strukturreichtums 
durch Einbringung von Totholz; 
Anlandungen und Röhrichte 
fördern

Deutliche Einengung des Gewässerquerschnitts durch 
Totholz oder sonstiges Material; im Gegenzug Abflachung 
der Ufer (Vorlandabtrag) und Anlage von Buchten 

Reduzierung Schlammeintrag prüfen 
(z. B. durch Schlammfang)

wegen Infrastruktur keine 
Maßnahmen möglich

vorrangige Förderung von Feucht- und 
Extensivgrünland; Anlage offener Klein-
gewässer und Seigen; Reduzierung 
des Ackeranteils

durchgehende Gehölzbestände 
vermeiden, bestehende Gehölz-
reihe auflockern

Anschluss des Altwassers verbessern; 
Graben nicht in Altwasser, sondern in 
Wörnitz einleiten

Reduzierung Schlammeintrag prüfen 
(z. B. durch Schlammfang)

Verbauungen entfernen; Eigenentwicklung 
durch Totholz, Leitbuhnen und Gewässer-
einengung fördern; Vorlandabtrag und 
Anlage von Buchten; keine weitere 
Gehölzentwicklung

Wanderungshindernisse 
im Unterlauf des Grabens 
beseitigenin bestehender Geländemulde 

Altwasser und Röhricht anlegen

Gmkg. Riedlingen
Stadt Donauwörth

Gmkg. Wörnitzstein
Stadt Donauwörth

Gmkg. Donauwörth
Stadt Donauwörth

Gmkg. Hainsfarth
Gem. Hainsfarth

Gmkg. Lehmingen
Stadt Oetttingen

Gmkg. Oettingen i.Bay.
Stadt Oetttingen

Gmkg. Hoppingen
Stadt Harburg

Gmkg. Großorheim
Stadt Harburg

Gmkg. Schrattenhofen
Stadt Harburg

Gmkg. Heroldingen
Stadt Harburg

Gmkg. Ronheim
Stadt Harburg

Rückstaubereich, träge 
fließend, z. T. Tiefen- 
und Breitenvarianz, 
mäßig verbaut,
wenig/nicht eingetieft

träge fließend, mäßig verbaut, 
z. T. strukturreiches Profil,
einzelne Strukturelemente,
stellenweise strärker eingetieft

träge fließend, 
Mühlenbereich 
stark verbaut, 
Aufweitung 
im Unterwasser

träge bis langsam fließend, 
ausgeprägte Breitenvarianz, 
z. T. strukturreiches Profil
und ausgeprägte Vorländer, 
mäßig verbaut, tiefliegend

Reduzierung Schlammeintrag prüfen 
(z. B. durch Schlammfang)

Anlage eines Altarms und
Entwicklung von Röhricht- 
flächen in bestehender 
Geländemulde anstreben

bei Bedarf abschnittsweise Entlandung 
des offenen Altwassers, keine Aus-
baggerung der weitgehend verlandeten 
Altwasserschlinge, da wertvoller Feucht-
lebensraum

Verbauung entfernen; 
Abtrag der Uferrehnen 
prüfen

träge bis langsam fließend, ausgeprägte 
Breiten-, mäßige Tiefenvarianz, struktur-
reiches Profil, wenig eingetieft

träge bis langsam fließend, 
geringe Breitenvarianz, z. T.
Abbrüche, mäßig verbaut, 
tiefliegend

Verbauungen entfernen,
Eigenentwicklung durch 
Totholzbuhnen anregen, 
Anlandungen und Röhrichte 
erhalten und fördern

Umgehungsbach
im Bereich der 
Flutmulde anlegen

abwechslungsreiche
Ufergestaltung, ver-
ankertes Totholz ein-
bringen, ggf. Vorland-
abtrag zur Abfluss-
sicherung

Verbauungen an Prallufern entfernen,
Eigenentwicklung durch Leitbuhnen
und Gewässereinengung fördern,
ggf. Vorlandabtrag (v. a. bei großflächigen 
Brennnesselbeständen) und Anlage 
von Buchten zur Abflusssicherung,
Röhrichtbestände erhalten und fördern,
bei Fl.km 55,3 und 56,0 bis 56,5 gehölz-
arme Abschnitte belassen,
alle Uferrandstreifen extensiv bewirtschaften

kleineren Altarm 
bei Bedarf 
entlanden

Verbauungen entfernen, Eigen-
entwicklung durch Leitbuhnen 
und Gewässereinengung fördern, 
ggf. Vorlandabtrag und Anlage
von Buchten zur Abflusssicherung,  
durchgehende Gehölzbestände
von Fl.km 53,1 bis 53,9 vermeiden
Uferrandstreifen extensiv nutzen 

Abstürze im Unterlauf 
des Grabens in 
Sohlrampen umbauen

Anlage eines Altwassers
in bestehender Ge-
ländemulde prüfen

Reduzierung Schlamm-
eintrag prüfen (z. B. 
durch Schlammfang)

Lkr. Ansbach
Regierungsbezirk Mittelfranken

Lkr. Donau-Ries
Regierungsbezirk Schwaben

Absturz im Unterlauf in 
Sohlrampe umbauen

Abstürze im Unterlauf
in Sohlrampen umbauen

in bestehender 
Geländemulde 
Anlage eines 
Altwassers prüfen

Reduzierung Schlammeintrag prüfen 
(z. B. durch Schlammfang) Absturz bei der Einmündung 

in Sohlrampe umbauen

Anschluss des Altwassers 
verbessern

Reduzierung Schlammeintrag 
prüfen (z. B. durch Schlammfang)

Anschluss des Altwassers 
verbessern; Stoffeinträge 
über den Graben in das  
Altwasser vermeiden

Verbauungen entfernen, Eigenentwicklung durch 
Leitbuhnen und Gewässereinengung 
fördern, ggf. Vorlandabtrag und Anlage von 
Buchten zur Abflusssicherung,  
durchgehende Gehölzbestände von Fl.km 
53,1 - 53,9 vermeiden,
Uferstreifen extensiv nutzen

Erhöhung des Strukturreichtums 
durch Einbringung von verankertem 
Totholz, 
Anlandungen und Röhrichte fördern,
durchgehende Gehölzbestände von
Fl.km 50,0 - 50,6 vermeiden

im Siedlungsbereich keine 
Maßnahmen am Gewässer
möglich, ansonsten 
Strukturreichtum fördern

Strukturanreicherung und Förderung der 
Eigenentwicklung durch Einbringen von 
verankertem Totholz; ins Wasser 
hängende Äste tolerieren,
Röhrichtbestände fördern,
Steilufer erhalten (Eisvogel-Lebensraum),
durchgehende Gehölzbestände vermeiden

rechtsseitigen Umgehungs-
bach zur Wiederherstellung 
der Durchgängigkeit anlegen

Durchgängigkeit für Fische und andere 
Gewässerorganismen wiederherstellen 
(bevorzugt durch Umgehungsbach um 
das Wehr bei Fl.km 49,0), 
Totholz und Anlandungen tolerieren 
(soweit sich Hochwassersituation 
dadurch nicht verschlechtert)

abwechslungsreiche Ufergestaltung, 
Anlandungen belassen und fördern,
verankertes Totholz einbringen,
Vermeidung durchgehender Gehölzbestände 
(Lebensraum Großer Brachvogel)

abwechslungsreiche 
Ufergestaltung, 
verankertes Totholz zur 
Strukturanreicherung und 
zur Förderung der Eigen-
entwicklung einbringen,
durchgehende Gehölz-
bestände vermeiden, 
Röhricht erhalten

Verbauungen entfernen,
Eigenentwicklung durch 
Leitbuhnen anregen,
durchgehende Gehölz-
bestände vermeiden,
Röhricht erhalten

Biotoppflege mit dem Ziel
den Schilfaufwuchs zu 
reduzieren und offene Seigen
zu erhalten bzw. wiederher-
zustellen

Anlage eines Umgehungsbachs
zur Wiederherstellung der
Durchgängigkeit an der Ziegel-
mühle,
Prüfung, ob die Rückstau-
wirkung des Streichwehrs 
reduziert werden kann

linksseitigen Umgehungs-
bach zur Wiederherstellung
der biologischen Durch-
gängigkeit anlegen

Rückstaubereich, träge fließend, 
ausgeprägte Breitenvarianz,
Flachufer- und Altwasserbereiche, 
mäßig verbaut, tiefliegend

träge fließend, z. T. deutlich aufgeweitet, 
ausgeprägte Tiefenvarianz, überwiegend 
verbaut, strukturarm, tiefliegend

träge fließend, ausgeprägte 
Breiten- und Tiefenvarianz, 
mäßig verbaut, tiefliegend

träge fließend, 
Mühlenbereich 
stark verbaut,
v. a. Kasten-
profil mit steilen 
Ufern 

Rückstaubereich, träge fließend, 
z. T. strukturreiches Profil mit 
stellenweisen Anlandungen,
mäßig verbaut, tiefliegend

träge bis langsam fließend, geringe 
Breitenvarianz, z. T. Abbrüche, 
mäßig verbaut, tiefliegend

träge bis langsam fließend,
mäßig bis stark verbaut, z. T.
strukturreiches Profil mit Vor-
land-/Flachwasserbereichen,
tiefliegend

Rückstaubereich, träge fließend, - stehend
deutlich aufgeweitet, überwiegend verbaut, 
strukturarm, tiefliegend mit steilen Ufern

träge bis schnell  fließend, 
z. T. stark verbreitert mit Anlandungen; 
z. T. stark verbaut

Rückstaubereich, träge fließend, 
z. T. strukturreiches Profil
schmale Flachwasserbereiche
mit Anlandungen,
mäßig verbaut
wenig/nicht eingetieft

träge bis langsam fließend,
aufgeweiteter Abschnitt,
mäßig verbaut, strukturarm, 
wenig eingetieft, 
z. T. Flachwasserbereiche 
mit Anlandungen

träge fließend, z. T., strukturrei-
ches Profil mit Vorland-/ Flach-
wasserbereichen, überwiegend 
verbaut, stark eingetieft

träge fließend, 
kaum Breitenva-
rianz, z. T. stark ver-
baut, strukturarm, 
tiefliegend, z. T. 
schmale Flachwasser-
bereiche träge bis langsam fließend, 

geringe Tiefenvarianz 
vorhanden, mäßig verbaut, 
z. T. strukturreiches Profil 
sowie Anlandungen 
(v. a. an der Brücke)

träge fließend,vereinzelt schmale Vorland-/ Flachwasserbereiche,
z. T. stark verbaut, strukturarm, z. T. stark eingetieft

verankertes Totholz
einbringen (zahl-
reiche abgestorbene
Bäume vorhanden),
Anlandungen 
tolerieren, 
ggf. Vorlandabtrag
zur Abflusssicherung,
Gehölzanteil nicht 
erhöhen

Strukturanreicherung durch 
abwechslungsreiche Ufergestaltung,
verankertes Totholz einbringen (zahlreiche 
abgestorbene Bäume vorhanden)

Anlandungen tolerieren, 
soweit ohne Verschlechterung 
der Hochwassersituation 
möglich

abwechslungsreiche Ufergestaltung,  
verankertes Totholz einbringen,
Anlandungen tolerieren und fördern,
Anteil Ufergehölze erhöhen, 
Steilufer erhalten (Eisvogel-Lebensraum)

abwechslungsreiche Ufer-
gestaltung,
verankertes Totholz einbringen,
Anlandungen fördern, 
Steilufer erhalten
(Eisvogel-Lebensraum)

Durchgängigkeit für Fische 
und andere Gewässer-
organismen wiede-
herstellen; 
Anlandungen tolerieren, 
soweit ohne Verschlech-
terung der Hochwasser-
situation möglich

Reduzierung Schlammeintrag prüfen 
(z. B. durch Schlammfang)

Biotoppflege mit dem 
Ziel Offenlandflächen 
zu fördern und Gehölze 
zu reduzieren

weitere Kleingewässer/
Seigen anstreben; keine 
flächige Gehölzentwicklung

Vorlandabtrag mit Entwicklung von Flachwasser-
und Röhrichtzonen,
zur Strukturanreicherung verankertes Totholz 
einbringen, 
Anteil Ufergehölze erhöhen, durchgehende 
Gehölzbestände jedoch vermeiden, 
Anlage weiterer Seigen anstreben (Kiebitz-Lebensraum)

ggf. Vorlandabtrag in 
staatlichen Flächen

Offenhalten der Fläche, nach 
Möglichkeit Stehenlassen von
mind. 5 m breiten Brachstreifen
(Mahd alle 2 - 3  Jahre ab Ende
September)

Uferwall abtragen, 
Flachwasserzonen
und Röhricht entwickeln,
gesamt Fläche offen 
halten (Nahrungshabitat 
Weißstorch)

träge bis langsam fließend, mäßig verbaut, mäßige
Ufererosion, stellenweise Anlandungen, stark eingetieft,
Seitengewässer ca. 1 m höher liegend als Wörnitz

Verbauungen soweit möglich 
entfernen,
Leitbuhnen einbringen, um 
Gewässerentwicklung zu 
fördern (weg von Siedlung 
und Straße)

Abschnitt als 
Laichplatz für 
Kieslaicher
optimieren; 
Einbringung von 
Jurakies/-grus 
prüfen

abwechslungsreiche Ufer-
gestaltung,
Anlandungen tolerieren,
verankertes Totholz ein-
bringen, 
Anteil Ufergehölze erhöhen, 
z. T. aber gehölzfreie Ab-
schnitte belassen

Verbauungen entfernen, 
Leitbuhnen einbringen, um Gewässerentwicklung zu fördern, 
kiesige Sohle durch Einbringung von Jurakies-/grus fördern, 
ggf. Vorlandabtrag zur Abflusssicherung,
Anteil an Ufergehölzen deutlich erhöhen

Anlandungen tolerieren, 
soweit ohne Verschlechterung  
der Hochwassersituation möglich

Anlandungen fördern,
verankertes Totholz 
einbringen,
Anlage von Kleinge-
wässern und Seigen in
der Aue anstreben 

Entwicklung eines Niedrigwasser-
gerinnes durch wechselseitige 
Einengung des Flussbetts, 
Sohlaufhöhung durch Sohl-
schwellen prüfen, verankertes 
Totholz einbringen, 
ggf. Vorlandabtrag zur 
Sicherung des Abflusses,
Anlage von Kleingewässern
und Seigen in der Aue anstreben

extensiv bewirtschaften, Anlage von Seigen
prüfen (bevorzugtes Nahrungshabitat Weißstorch)

Fichten entfernen und im Gewässer 
einbauen, Müllablagerungen im Wald 
entfernen und zukünftig verhindern 
(Gefahr von Stoffeinträgen ins Gewässer)

Gehölzreihe auflockern 

Wiederherstellung der ehemaligen 
Flussschleife in Anlehnung an die 
noch bestehenden Mulden

Reduzierung Schlammeintrag prüfen 
(z. B. durch Schlammfang)

Absturz bei Einmündung des Grabens 
in Sohlrampe umbauen

Wiederherstellung der 
ehemaligen Flussschleife prüfen

keine weitere Gehölzentwicklung

Einbringung von Totholzbuhnen,
abwechslungsreiche Ufergestaltung,
Anlage von Seigen in der Aue

trägebis langsam fließend, 
z. T. stärker verbaut, z. T. strukturreiches 
Profil mit Vorland-/ Flachwasserbereichen, tiefliegend

gleitenartiger Abschnitt an
ehemaliger Tiefenmühle,
schnell fließend

Rückstaubereich, 
träge fließend,
z. T. Anlandungen
strukturarm, tiefliegend

träge bis langsam fließend, 
bei Fkm 28,5 Felsschwelle mit
schnell strömendem Wasser
mäßige Tiefenvarianz, 
z. T. strukturreiches Profil,
stark verbaut

Rückstaubereich, träge fließend,
überwiegend verbaut, strukturarm
im Brückenbereich Flachwasserzonen
und Anlandungen, wenig/nicht eingetieft

träge fließend, keine Breiten- 
und Tiefenvarianz, strukturarm,
nur vereinzelt schmale
Vorland-/Flachwasserbereiche,
wenig eingetieft

kurzfristige Entlandung des Altwassers; 
Verbesserung der Anbindung, 
vollständigen Wiederanschluss prüfen 

Anlage eines Umgehungs-
bachs zur Wiederherstellung
der Durchgängigkeit an der 
Ziegelmühle, 
Prüfung, ob die Rückstau-
wirkung des Streichwehres 
reduziert werden kann

linksseitigen Umgehungs-
bach zur Wiederherstellung 
der biologischen Durch-
gängigkeit anlegen

träge bis langsam fließend,
mäßig bis stark verbaut, z. T.
strukturreiches Profil mit Vor-
land-/Flachwasserbereichen,
tiefliegend

träge fließend, strukturreich
Rückstaubereich, träge fließend, wenig eingetieft,
ausgeprägte Breiten- und mäßige Tiefenvarianz, 
mäßig verbaut, stellenweise Anlandungen, 
z. T. breite Vorländer

träge fließend,
im Umgehungsgerinne struktur-
reiches Profil mit ausgeprägter 
Tiefenvarianz, 
Mühlkanal strukturarm,
stark verbaut

träge bis langsam fließend,
stellenweise Anlandungen und Flachwasserbereiche, 
mäßig verbaut, stark eingetieft,
Seitengewässer liegen ca. 1 m höher als Wörnitz

Rückstaubereich, 
träge fließend, strukturreich 
mit Alt- und Flachwasserbereichen,
mäßig verbaut, tiefliegend, 
z. T. breite  Vorländer

abwechslungsreiche Ufergestaltung, 
verankertes Totholz zur Strukturanreicherung 
und zur Förderung der Eigenentwicklung einbringen,
durchgehende Gehölzbestände vermeiden (v. a. bei 
Fl.km 43,5 - 44,0, 44,4 - 44,8 und 45,2 - 45,8), 
Röhricht erhalten

Durchgängigkeit des 
Fischpasses optimieren

Flachwasserbereiche und ausgedehnte Röhricht-
flächen erhalten

Verbauungen entfernen,
Eigenentwicklung durch 
Leitbuhnen anregen,
durchgehende Gehölz-
bestände vermeiden, 
Röhricht erhalten

Anlandungen unter der 
Brücke tolerieren, soweit 
ohne Verschlechterung der 
Hochwassersituation möglich 

auf Wiesen im Umfeld des Lebens-
raums des Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenbläulings Bewirtschaftungs-
ruhe wischen 1. 7 und 15. 9 an-
streben

Reduzierung Schlammeintrag prüfen 
(z. B. durch Schlammfang)

Abstürze im Unterlauf in 
Sohlrampen umbauen

Entwicklung eines Niedrigwassergerinnes durch Gewässer-
einengung, z. B. durch Einbringung von verankertem Totholz, 
zusätzlich Sohlaufhöhung durch Sohlschwellen prüfen, 
Förderung der Eigenentwicklung durch Entnahme der Verbauungen,
ggf. Vorlandabtrag zur Sicherung des Abflusses

Biotoppflege mit dem Ziel 
den Schilfaufwuchs zu reduzieren 
und offene Seigen zu erhalten bzw. 
wiederherzustellen

träge fließend, aus-
geprägte Tiefen-
varianz, aufge-
weiteter Abschnitt 
mit Anlandungen 
und Flachwasser-
zonen, z. T. Totholz 
am Ufer, 
Ufer verbaut

träge fließend, Mühl-
kanal strukturarm, 
Flusslauf mit Aufwei-
tungen, Anlandun-
gen und Flachwas-
serzonen, beide 
stark verbaut 
und tiefliegend

Rückstaubereich,träge fließend,
mäßig verbaut, 
stellenweise strukturreiches Profil
wenig eingetieft

träge fließend, tiefliegend, z. T.
Flachwasserbereiche, städtisch ge-
prägt mit starker Uferverbauung 
und Hochwasserschutz

träge fließend, tiefliegend, an Bahnlinie ange-
passter Verlauf, stark verbaut, strukturarm,
vereinzelt Flachwasserbereiche

träge fließend, tiefliegend, keine Breiten- 
und Tiefenvarianz, strukturarm

träge fließend, z. T. stark eingetieft,
stellenweise strukturreiches Profil,
überwiegend verbaut, kaum 
Strukturen im/am Gewässer

träge fließend, keine Breiten- 
und Tiefenvarianz, tiefliegend,
strukturarm

träge fließend, mäßig verbaut, 
stellenweise strukturreiches Profil
und Anlandungen, tiefliegend

(träge bis) langsam fließend, 
tiefliegend, strukturreiches Profil 
mit randlichen Flachwasser-
und Vorlandbereichen, 
mäßig verbaut

Durchgängig-
keit des Fisch-
passes 
optimieren

Verbauungen entfernen,
Gewässerquerschnitt 
einengen, um Eigen-
entwicklung anzuregen,
kiesige Sohle durch 
Einbringung von 
Juragrus/-kies fördern,
Anteil Ufergehölze erhöhen

Strukturvielfalt durch abwechslungsreiche Ufergestaltung, 
stellenweisen Vorlandabtrag und Einbringung von
verankertem Totholz erhöhen,
Anteil Ufergehölze erhöhen, Fkm 2,8 – 3,2  jedoch offen lassen,
in der Aue weitere Anlage von Seigen anstreben,
Steilufer erhalten (Eisvogel-Lebensraum)

Verbauungen am linken
Ufer entfernen, 
Gewässerentwicklung weg 
vom Bahndamm durch
Leitbuhnen anregen

am linken Ufer 
verankertesTotholz 
einbringen,
rechtes Ufer 
anreißen und 
abwechslungsreicher 
gestalten,
Gehölzentwicklung 
fördern 

Anlandungen tolerieren und 
weiter fördern,
verankertesTotholz einbringen, 
durchgehende Gehölzsäume 
zwischen Fl.km 4,0 und 5,0 
vermeiden (Kiebitz-Lebensraum)

träge fließend, tief-
liegend, mäßige 
Tiefenvarianz, 
Mühlkanal stark 
verbaut, Wörnitzlauf 
strukturreich mit 
Flachwasserzonen, 
etwas Ufererosion

Rückstaubereich,
 träge fließend, 
wenig/nicht eingetieft
keine Breiten- und 
Tiefenvarianz, stark 
verbaut, strukturarm, 
vereinzelt randliche 
Flachwasserbereiche

Biotoppflege mit den Ziel
Gehölze deutlich auszulichten
und offene, zugängliche
Gewässer wiederherzustellen

Abtrag der Uferrehnen prüfen

Teilentlandung und Verbesserung 
Anschluss prüfen,Pufferzone entwickeln

Vorland mit großflächigem 
Brennnesselbewuchs bis 
unter Mittelwasserline abtragen

Strukturreichtum durch 
abwechslungsreiche Ufer-
gestaltung, Totholz und 
Ufergehölze (südlicher 
Bereich) fördern

Flächen offenhalten, nach Möglichkeit
Stehenlassen von mind. 5 m breiten Brachstreifen
(Mahd alle 2 - 3 Jahre ab Ende September), da
Lebensraum Wachtelkönig

Extensivgrünland mit Mahd
alle 2 - 3 Jahre ab Ende September
(Lebensraum Wachtelkönig)

bei Bedarf Teilentlandung unter 
Schonung der Unterwasser-
vegetation (FFH-Lebensraum-
typ), Schaffung strukturreicher 
Ufer- und Flachwasserzonen, 
Pufferzonen entwickeln

am Mühlkanal keine
Maßnahmen möglich,
Feuchtkomplex am
Umlaufgerinne bei 
Bedarf entbuschen 
und entlanden

Profil zum Hochwasserschutz freihalten,  
soweit möglich Flachwasserzonen, Anlandungen, 
Schlammfluren und Totholz im Gewässer tolerieren

Biotop als Nahrungs- 
habitat des Weißstorchs 
optimieren

Anlage eines Bachs zwischen der 
Wörnitz im Norden und dem 
Altwassergraben im Süden zur 
Wiederherstellung der biologischen 
Durchgängigkeit (Umgehung der 
Donauwörther Stadtmühle)
alternativ: Maßnahmen direkt am Kraftwerk

Strukturen ins Umgehungs-
gerinne einbringen; durch 
Zugabe von Jurakies/-grus 
Laichplätze für Kieslaicher
schaffen

Entwicklung einer Niedrig-
wasserrinne durch Tolerierung 
der Anlandungen (soweit 
ohne Verschlechterung der 
Hochwassersituation möglich)

Förderung der Eigenentwicklung und
Entwicklung eines Niedrigwassergerinnes 
durch vorrangige und intensive Ein-
bringung von verankertem Totholz, 
alternativ: Neuanlage eines strukturreichen 
Gewässerlaufs östlich des bisherigen Gewässer-
betts (dieses dann als Altwasser erhalten),
zusätzlich Sohlaufhöhung durch Sohlschwellen 
prüfen; 
in schnell fließenden Bereichen Einbringung von
Jurakies/-grus zur Aufwertung als Laichplatz 
für Kieslaicher prüfen,
Steilufer erhalten (Eisvogel-Lebensraum)Strukturanreicherung durch Einbringung von verankertem Totholz,

abwechslungsreiche Ufergestaltung, Anlage von Buchten
und Altwässern etc., 
in der Aue Anlage weiterer Kleingewässer und Seigen anstreben, 
durchgehende Gehölzbestände von Fl.km 34,2 - 35,2 vermeiden 
(Lebensraum Großer Brachvogel)

Rückstaubereich träge fließend, 
gleichmäßige Gewässerbreite, mäßig verbaut,
stellenweise Abbrüche und Anlandungen, 
z. T. strukturreiches Profil

überwiegend träge bis langsam fließend,
stark eingetieft und strukturarm, 
stellenweise jedoch hohe Strömungs-
und Strukturvielfalt (Fl.km 32,2)

träge fließend, Mühlen-
bereich stark verbaut, 
ausgeprägte Tiefen-
varianz, z. T. schmaler 
Vorlandbereich,
Umgehungsgerinne 
schnell fließend,
(noch) strukturarm

träge bis langsam fließend
unter der Brücke stark
aufgeweitet, ausgeprägte 
Anlandungen;
überwiegend verbaut

träge bis langsam fließend, mäßig verbaut, 
mäßige Ufererosion, stellenweise Anlandungen, 
stark eingetieft, Seitengewässer ca. 1 m höher 
liegend als Wörnitz

Anschluss des südlichen Altwassers an die
Wörnitz verbessern,
Ufer strukturreicher gestalten,
Auwaldentwicklung zwischen Altwasser 
und Wörnitz möglich

gelegentliche, abschnittsweise Entlandung 
des Altwassers, keine vollständige Ausbaggerung, 
da wertvoller Feuchtlebensraum; Entfernung 
der Fichten auf der Insel und  Einbau in Wörnitz

Absturz im Unterlauf des Rudelstettener 
Altwassers in Sohlrampe umbauen,
Reduzierung Schlammeintrag prüfen 

Entwicklung eines Niedrigwassergerinnes durch wechselseitige Einengung des Flussbetts,
Sohlaufhöhung durch Sohlschwellen prüfen,
verankertes Totholz einbringen,
ggf. Vorlandabtrag zur Sicherung des Abflusses, 
Anlage von Kleingewässern und Seigen in der Aue anstreben

Absturz bei Einmündung 
des Grabens in Sohlrampe 
umbauen

Wiederherstellung der 
ehemaligen Flussschleife prüfen

kurzfristige Entlandung 
des Altwassers; 
Verbesserung der 
Anbindung, vollständigen 
Wiederanschluss prüfen 

Wiederherstellung 
der ehemaligen 
Flussschleife in 
Anlehnung an die 
noch bestehenden 
Mulden

Reduzierung Schlammeintrag prüfen
(z. B. durch Schlammfang)

auf Wiesen im Umfeld des Lebensraums des
Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
Bewirtschaftungsruhe zwischen 01.07 und 15.09
anstreben
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5.5

Seidel

träge bis langsam fließend, stellenweise 
strukturreiches Profil mit Tiefenvarianz,
teilweise verbaut, einzelne Strukturen,
tiefliegend

träge bis langsam  fließend, stellenweise Anlandungen 
und Flachwasserbereiche, mäßig verbaut, stark eingetieft, 
Seitengewässer liegen ca.1 m höher als Wörnitz

träge bis langsam fließend, einheitliche Gewässerbreite, überwiegend verbaut, 
z. T. strukturreiches Profil mit Vorland-/ Flachwasserbereich, tiefliegend

Rückstaubereich, träge fließend
gleichmäßige Gewässerbreite, 
mäßig verbaut, stellenweise 
Abbrüche und Anlandungen, 
strukturreiches Profil

Anlandungen unter der Brücke tolerieren, soweit 
ohne Verschlechterung der Hochwassersituation möglich 

Vorlandabtrag, um ausgedehnte 
Brennnesselfluren zu verdrängen

Gewässerentwicklung 
nach Norden anregen

Reduzierung Schlammeintrag prüfen 
(z. B. durch Schlammfang)

Abstürze im Unterlauf
in Sohlrampen umbauen

Fichten entfernen, in standort-
gerechten Auwald umbauen

Strukturanreicherung durch Einbringen von
verankertem Totholz, abwechslungsreiche 
Ufergestaltung, Anlage von Buchten, Alt-
wässern etc., 
in der Aue Anlage von weiteren offenen 
Kleingewässern und Seigen,
durchgehende Gehölzbestände von Fl.km
34,2 - 35,2 vermeiden (Lebensraum Großer 
Brachvogel)

Entwicklung eines Niedrigwassergerinnes durch Gewässer-
einengung, z. B. durch Einbringung von verankertem Totholz, 
zusätzlich Sohlaufhöhung durch Sohlschwellen prüfen, 
Förderung der Eigenentwicklung durch Entnahme der Verbauungen,
ggf. Vorlandabtrag zur Sicherung des Abflusses
durchgehende Gehölzbestände zwischen Fl.km
40,5 und 40,9 sowie 41,4 und 41,8 vermeiden 

wegen Infrastruktur nur stellenweise Struktur-
anreicherungen (Totholzeinbringung, Anlagen 
Kleingewässer, Seigen etc.) möglich,
durchgehende Gehölzbestände von Fl.km 
36,8 - 37,2 vermeiden,
Steilufer erhalten (Eisvogel Lebensraum)

Entwicklung eines Niedrigwassergerinnes durch Gewässer-
einengung, z. B. Einbringung von verankertem Totholz (zahlreiche
abgestorbene Bäume vorhanden), 
zusätzlich Sohlaufhöhung durch Sohlschwellen prüfen, 
ggf. Vorlandabtrag zur Sicherung des Hochwasserschutzes,
durchgehende Gehölzbestände von Fl.km 38,1 - 38,6 vermeiden, 
Steilufer erhalten (Eisvogel Lebensraum)

auf Wiesen im Umfeld des Lebensraums
des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings
Bewirtschaftungsruhe vom 01. Juli bis 
Mitte September anstreben

Reduzierung Schlammeintrag prüfen 
(z. B. durch Schlammfang)
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PAN Planungsbüro für ange-
wandten Naturschutz GmbH
Rosenkavalierplatz  10


Tel (089) 9101545


81925 München


Fax (089) 91077048


Landkreisgrenze


Durchgängigkeit der Querbauwerke


durchgängig
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